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,,... dass ich zu allen Zeiten nicht mehr als meine Pflicht getan habe":
Zum tzj. Geburtstag von Hermonn Greiner

Engagiertes Mitglied der
Necka rsu I mer SPD, Cemeinde-
und Kreistagsmitglied, stell-
vertretender Bürgermeister
und Mitbegründer der Heim-
stättengenossenschaft all
dies sind Verdienste Hermann
Creiners, dessen Ceburtstag
sich im Februar zum rz5. Mal
jä h rt.

Kindheit und Jugend
Hermann Creiner wurde am
tz. Februar 1886 in Stangen-
bach geboren, einem kleinen
Ort in den Löwensteiner Ber-
gen. Seine Kindheit und Ju-
gend, die er zunächst in Stan-
genbach und seit etwa r89o
überwiegend in Heilbronn
verbrachte, waren von Armut
geprägt.
Schon früh musste er sich um
seine Mutter Karoline Christi-
ne Creiner und Ceschwister
kümmern, weil sein Stiefvater
Christian Cläsle die sieben-
köpfige Familie vernachläs-
sigte. Er sei ,,von ganz unten,
aus dem Elend des Lebens der
goer Ja h re hera usgewachsen,
einem Leben, das so arm war,
wie man sich das heute nicht
mehr vorstellen könne" sagte
Hermann Creiner über seine
Kindheit.
Nach Absch I uss derVol kssch u-
le machte Creiner eine Lehre
als Dreher und Schlosser, ar-
beitete von 1903 bis 19o6 in
verschiedenen Fabriken, unter
anderem bei den NSU-Werken
in Neckarsulm.

ln der Wahlheimat
Neckarsulm

Nach dem Militärdienst und Ar-
beitsstellen an verschiedenen
Orten ließ sich Creiner zusam-
men mit seiner Ehefrau Katha-
rina (geb. Wüst) schließlich rgro
in Neckarsulm nieder. Dort ar-
beitete er bei den NSU-Wer-
ken als Eisendreher. 1905 trat er
in die freie Cewerkschaften ein,
tgto wurde er Mitglied der SPD.

Von nun an setzte Hermann
Creiner sein politisches Engage-
ment für den Arbeiterstand sein
Leben lang fort. Unterbrochen
wurde dieses durch den Ersten
Weltkrieg (tgt4-tgt8), nach des-
sen Ende sich r9t9 im Zuge der
Revolution auch in Neckarsulm
ein Arbeiterrat bildete, dem Her-
mann Creiner angehörte.lm sel-
ben Jahr wurde er mit der dritt-
höchsten Stimmenzahl unter
den Kandidaten in den Cemein-
derat gewählt - ein Zeichen für
das Vertrauen großer Teile der
Neckarsulmer Bevölkerung in
ihn. Seine Tätigkeit als Cemein-
derat konnte er immer in der
Cewissheit ausüben ,,das Ver-
trauen des größten Teils der Be-
völkerung erworben zu haben".
lnsgesamt war Creiner 46 lah-
re Mitglied des Cemeinderates,
wobei ihm die Beseitigung sozi-
aler Missstände und hier die För-
derung des Wohnungsbaus be-
sonders am Herzen lag. So ge-
hörte er 19\ zu den Cründungs-
mitgliedern der Heimstättenge-
nossenschaft.

Die schweren Jahre
1933-1945

Der Beginn des nationalsozialis-
tischen ,,Dritten Reichs" 1933 war
für Hermann Creiner der Anfang
der schwersten Zeit seines Le-

bens. lm Juni 1933 schloss man
ihn im Zuge der nationalsozialis-
tischen Cleichschaltung als Mit-
glied der im selben Jahre verbo-
tenen SPD aus dem Cemeinde-
rat aus. ln den folgenden Jahren
schüchterten ihn die Nationalso-
zialisten zunächst ein und ver-
folgten ihn schließlich. r944 ver-
haftete die Cestapo Creiner zu-
sammen mit anderen bis zuletzt
aktiven SPD-Mitgliedern und ver-
schleppte ihn ins Konzentrations-
lager Dachau. Von dort kehrte er
im September desselben Jahres
körperlich und seelisch gezeich-
net nach Neckarsulm zurück.
Über das, was dort mit ihm ge-
schehen war, hat er sich nie ge-
ä u ßert.

Neuanfang nach dem
Ende des Dritten Reichs

Unmittelbar nach Kriegsende
1945 war Hermann Creiner stell-
vertretender Bürgermeister so-
la nge, bis Joha n nes Hä u ßler
dieses Amt übernahm. Er gehörte
außerdem von ry46 bis r95o dem
ersten Landtag von Württem-
berg-Baden an, dazu kamen sei-
ne Tätigkeit als Mitglied des Ce-
meinderats und des Kreistags so-
wie als Wiederbegründer und ak-
tiver Mitarbeiter bei der Heim-

Hermann Greiner, um ry6o

stättengenossenschaft. Fü r sei n

Engagement wurde Greiner
mehrfach geehrt: r95z erhielt er
als erster Einwohner des Land-
kreises Heilbronn das Bundes-
verdienstkreuz am Bande, beim
Abschied aus dem Kreistag
t968 wurde er mit dem Bundes-
verdienstkreuz 1. Klasse ausge-
zeichnet.Auch die Stadt Neckar-
sulm, deren Cemeinderat er
von 1919 bis r933 und von 947
bis t965 angehört hatte, zeigte
Creiner ihre Anerkennung: Zum
einen durch die ihm r956 verlie-
hene Ehrenbürgerwürde, zum
anderen dadurch, dass sie die
bisherige Steinachschule r978
i n,,Herma n n-G reiner-Rea lsch u-
le" umbenannte - zwei Jahre,
nachdem Hermann Creiner am
25. Juni ry76 nach kurzer Krank-
heit verstorben war.

Barbara Löslein
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